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A18 - Ausverkauf bei BP - 01.07.2025 
Sachverständigen-Stellungnahme zur Zukunft der Raffineriestandorte in NRW 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Kuper, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
ich danke Ihnen für die Einladung zu dieser Anhörung. Als Betriebsratsvorsitzender der Ruhr 
Oel GmbH – BP Gelsenkirchen vertrete ich rund 2.000 Kolleginnen und Kollegen an den 
Raffineriestandorten in Gelsenkirchen-Scholven und -Horst. Unsere Raffinerien sind nicht 
nur bedeutende industrielle Anlagen – sie sind wirtschaftliches Rückgrat, Innovationsmotor 
und sicherer Arbeitgeber in einer Region, die seit Generationen industrielle Wertschöpfung 
lebt. 
 
 
1. Gelsenkirchen als industrielles Zentrum 
 
Die beiden Raffineriestandorte zählen zu den größten in Deutschland. Mit einer 
Verarbeitungskapazität von ca. 12,6 Millionen Tonnen Rohöl pro Jahr gehört Gelsenkirchen 
zu den Top-10-Raffineriekomplexen in Europa. Gemeinsam sichern Scholven und Horst: 
 

• die Versorgung von Millionen Menschen mit Kraftstoffen wie Diesel, Benzin und 
Kerosin 

• wichtige Rohstoffe für die Chemie-, Pharma- und Kunststoffindustrie 
• eine regionale Wertschöpfung von über 35.000 indirekten Arbeitsplätzen 
• Ausbildung und Tarifbindung in einem stabilen industriellen Umfeld 
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Der Standort ist über die Rotterdam-Rhein-Pipeline (RRP) an den internationalen Rohölmarkt 
angeschlossen, versorgt Flughäfen wie Düsseldorf und Köln mit Kerosin und betreibt 
moderne Anlagen zur Herstellung hochwertiger petrochemischer Produkte. 
 
 
2. NRW als bedeutender Chemiestandort in Europa 
 
Nordrhein-Westfalen ist der mit Abstand wichtigste Chemiestandort Deutschlands – und 
damit auch einer der bedeutendsten in Europa. Etwa: 
 

• 30 % der deutschen Chemieproduktion entfällt auf NRW 
• Rund 470 Chemieunternehmen mit ca. 100.000 Beschäftigten sind hier angesiedelt 
• Zusätzlich entstehen über 400.000 indirekte Arbeitsplätze in Zulieferung, Logistik und 

Verarbeitung 
• Der jährliche Umsatz der Branche in NRW liegt bei über 40 Milliarden Euro 

 
Die Raffinerien in Gelsenkirchen sind als Zulieferer für petrochemische Grundstoffe direkt in 
diese Kette eingebunden. Produkte wie Propylen, Ethylen, Methanol oder Butan aus der 
Raffinerie dienen als Rohstoffe für: 
 

• Kunststoffe (z. B. für Bau, Automobil, Verpackungen) 
• Lacke, Farben, Klebstoffe 
• Pharmazeutische Vorprodukte 
• Düngemittel, Pflanzenschutzmittel 
• Fasern und Textilien 

 
Ein Wegbrechen der heimischen Raffinerieversorgung würde die Rohstoffbasis der 
Chemieindustrie in NRW gefährden – mit weitreichenden Folgen für ganze 
Wertschöpfungsketten. Chemieproduktion ist ohne Grundstoffe aus Raffinerien kaum 
denkbar, da biogene Alternativen bisher weder mengenmäßig noch technologisch 
flächendeckend verfügbar sind. 
 
Zudem sind viele Standorte durch bestehende Pipelines und Verbundsysteme miteinander 
verbunden (z. B. die nordrhein-westfälischen CHEMPARKS in Leverkusen, Dormagen und 
Krefeld). Die Raffinerieprodukte aus Gelsenkirchen sichern also nicht nur lokale, sondern 
landesweite industrielle Kontinuität. 
 
 
3. Die Transformation ist eingeleitet – aber unvollendet 
 
Die Belegschaft hat gezeigt, dass sie Wandel kann. Bereits in den letzten Jahren wurden über 
1 Milliarde Euro in nachhaltige Technologien, Effizienzmaßnahmen und Sicherheits-
infrastruktur in Gelsenkirchen investiert. Beispiele sind: 
 

• Einspeisung industrieller Abwärme in die Fernwärmeversorgung Gelsenkirchens 
• Co-Processing von biogenen Rohstoffen zur Reduktion fossiler Komponenten 
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• Pilotprojekte zur Wasserstoffnutzung und zur Anbindung an das geplante NRW-
Wasserstoffnetz 

• Reduktion des Rohöleinsatzes zugunsten von Kreislaufwirtschaftsansätzen 
 
Diese Schritte zeigen: Die Transformation ist technisch möglich und vor Ort bereits Realität – 
sie darf aber nicht durch politische Untätigkeit oder regulatorische Unsicherheit 
ausgebremst werden. 
 
 
4. ETS-Zertifikate – das Nadelöhr der Transformation 
 
Das europäische Emissionshandelssystem (EU ETS) ist aus Sicht vieler Industriebetriebe 
nicht länger ein Steuerungsinstrument – es ist dabei, zur existenziellen Belastung zu werden. 
Mit dem beschlossenen Phase-out der kostenlosen Zuteilung von CO₂-Zertifikaten bis 2034 
steigen die Kosten für Treibhausgasemissionen rasant an. 
 
Für Raffinerien wie in Gelsenkirchen bedeutet das: 
 

• Kostensteigerungen in dreistelliger Millionenhöhe pro Jahr, sofern keine technischen 
Alternativen vollständig etabliert sind 

• Keine Aussicht auf CO₂-freie Rohstoffe in ausreichender Menge bis 2035 
• Wettbewerbsverzerrung zugunsten nicht-europäischer Standorte, die keinem 

vergleichbaren Regime unterliegen 
• Reales Risiko eines „vorzeitigen industriellen Shutdowns“ zwischen 2035 und 2039, 

wenn keine politischen Ausgleichsmechanismen geschaffen werden 
 
 
Der ETS droht somit, eine gut ausgelastete und modernisierte Raffinerie – mit allen 
laufenden Investitionen – schlicht wirtschaftlich untragbar zu machen. Nicht, weil der Markt 
es fordert, sondern weil der regulatorische Rahmen keine Übergangsoptionen erlaubt. 
 
Was fehlt: 
 

• Temporäre Schutzmaßnahmen für Anlagen, die sich in einer aktiven Transformation 
befinden 

• Verlässliche Carbon-Leakage-Absicherung, auch für nachgelagerte Industrien 
(Chemie, Kunststoff, Pharma) 

• Technologieoffene Anerkennung von CO₂-Reduktionspfaden wie Co-Processing, 
CCU/CCS und biogene Anteile 

• Politischer Wille, Industriezweige nicht „abzuschalten“, sondern durch gezielte 
Förderung auf klimaneutrale Pfade zu begleiten 

 
 
Wenn die Politik diesen Konflikt nicht aktiv angeht, laufen wir Gefahr, dass bis 2039 nicht nur 
Emissionen, sondern auch Arbeitsplätze, Wertschöpfung und Know-how aus Europa 
verschwinden. 
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5. Die Verkaufsabsicht von BP – eine Zäsur mit Risiken 
 
Am 6. Februar 2025 hat BP angekündigt, sich von den Raffineriestandorten in Gelsenkirchen 
trennen zu wollen. Diese Entscheidung betrifft nicht nur ein Unternehmen, sondern einen 
ganzen Industriestandort mit jahrzehntelanger Bedeutung. Die Folgen sind tiefgreifend: 
 

• Verunsicherung bei Beschäftigten, Familien und Kommunen 
• Gefährdung der Versorgungssicherheit in NRW und darüber hinaus 
• Risiko industrieller De-Investitionen in einer Schlüsselregion Deutschlands 
• Potenzielle Stilllegung bei ausbleibender Investorenlösung 

 
Ein Rückzug ohne tragfähige Perspektive hätte langfristige Folgen – wirtschaftlich, sozial und 
industriepolitisch. NRW würde ein industrielles Herz verlieren. 
 
 
6. Was ein Investor braucht: Klare Rahmenbedingungen durch Politik 
 
Damit ein seriöser und langfristig orientierter Investor sich für die Raffineriestandorte 
Gelsenkirchen entscheidet, braucht es nicht nur marktseitige Chancen, sondern vor allem 
verlässliche politische Rahmenbedingungen. Aus Sicht der Arbeitnehmervertretung sind 
folgende Voraussetzungen zentral: 
 

Verlässlichkeit in der Energiepolitik 
• Planbare und wettbewerbsfähige Strompreise für industrielle Prozesse 
• Begrenzung der Netzentgelte und Abgaben – insbesondere für Strom aus 

erneuerbaren Quellen 
• Zusagen zur bevorzugten Anbindung an das H₂-Kernnetz (Wasserstoffinfrastruktur) 
• Unterstützung beim Zugang zu grünem Strom und Gas – auch im europäischen 

Vergleich 
 

Genehmigungs- und Investitionssicherheit 
• Schnelle und transparente Genehmigungsverfahren für neue Anlagen, Umstellungen 

und Pilotprojekte 
• Klarheit bei der Zulassung alternativer Verfahren, z. B. Co-Processing, chemisches 

Recycling oder E-Fuel-Herstellung 
• Rechts- und Planungssicherheit bei zukünftigen Emissionsregelungen und CO₂-

Kosten 
 

Förderinstrumente mit Praxisbezug 
• Verfügbarkeit und Vereinfachung von Förderprogrammen (z. B. Bundesförderung 

effiziente Wärmenetze, IPCEI Wasserstoff) 
• Investitionsschutz und verlässliche Quotenregelungen 
• Kombinierbarkeit von Landes-, Bundes- und EU-Förderungen ohne unnötige 

Bürokratie 
• Förderung für Transformationen im Bestand, nicht nur für „grüne Wiese“-Projekte 
• Raffinerien als zentrale Elemente der Molekülwende anerkennen 
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• CO₂- und Wasserstoffinfrastruktur gemeinsam planen und fördern  
• Technologieneutralität sichern: biogene, synthetische und fossile Pfade gemeinsam 

denken  
 

Standortinfrastruktur sichern 
• Fortbestand und Ausbau kritischer Infrastruktur: Bahnanbindung, Pipelines, 

Tanklager, Exportzugänge 
• Klare Zusage zur Flächennutzung, Erweiterbarkeit und langfristigen Standortgarantie 
• Regionale Industriepolitik mit Ankerfunktion Gelsenkirchen – als Teil eines 

strategischen Verbunds mit anderen NRW-Chemie- und Energiestandorten 
• Standortverbünde stärken als Modellregion für industrielle Transformation 
 
Sozialpartnerschaft und Qualifizierung 
• Politische Förderung von Qualifizierungs- und Umschulungsangeboten für 

Beschäftigte in der Transformation 
• Anerkennung der Mitbestimmung als Standortvorteil – Investorenschutz durch soziale 

Stabilität 
• Tarifbindung und Betriebsräte als Teil einer nachhaltigen Investorenstrategie 

 
Diese Rahmenbedingungen sind kein Wunschkatalog – sie sind notwendig, um zu 
vermeiden, dass spekulative oder rein renditeorientierte Investoren den Standort 
übernehmen und kurzfristig ausschlachten. Es braucht einen industriellen Partner mit 
langfristigem Interesse, technologischem Know-how und Bereitschaft zur Zusammenarbeit 
mit Belegschaft, Kommune und Politik. 
 
Ein solcher Investor wird nur kommen, wenn die Landes- und Bundespolitik signalisiert: 
Gelsenkirchen hat eine industrielle Zukunft – und sie ist gewollt. 
 
 
7. Was jetzt passieren muss: Politische Verantwortung übernehmen 
 
Die aktuelle Lage verlangt entschlossenes Handeln. Die Transformation darf nicht dem Markt 
überlassen bleiben. Wir als Mitbestimmung fordern: 
 
a) Planungssicherheit für Investitionen: 
Industrie braucht verlässliche Rahmenbedingungen – bei Energiepreisen, 
Genehmigungsverfahren und Flächenverfügbarkeit. 
 
b) Förderung statt Rückzug: 
Gezielte Unterstützung für neue Technologien (E-Fuels, CCS/CCU, Wasserstoff) statt 
selektiver Subventionen für Konzernschwerpunkte. 
 
c) Rechtssicherheit für Verfahren: 
Innovative Ansätze wie Co-Processing oder chemisches Recycling dürfen nicht an 
regulatorischen Hürden scheitern. 
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d) Erhalt und Modernisierung von Arbeitsplätzen: 
Keine betriebsbedingten Kündigungen. Transformation muss mit Qualifizierung, 
Mitbestimmung und sozialem Schutz verbunden werden. 
 
e) Beteiligung der Sozialpartner: 
Die Arbeitnehmervertretung muss aktiv in strategische Zukunftsentscheidungen 
eingebunden werden. 
 
 
8. NRW steht am Scheideweg 
 
Gelsenkirchen kann ein Vorzeigestandort für klimafreundliche industrielle Transformation 
sein – oder ein Mahnmal für verpasste Chancen. Die Voraussetzungen sind da: 
 

• Technologie, Infrastruktur, Know-how 
• Motivierte, erfahrene Belegschaft 
• Anbindung an internationale Logistik und Energieströme 

 
Aber: Ohne politisches Bekenntnis und konkrete Unterstützung wird sich kein Investor 
langfristig binden. Die Unsicherheit bremst Innovation, gefährdet Investitionen und 
untergräbt Vertrauen in die Industriepolitik dieses Landes. 
 
 
9. Fazit 
 
Die Beschäftigten der chemischen Industrie in NRW haben gezeigt, dass Wandel möglich ist. 
Sie haben in der Vergangenheit Verantwortung übernommen – jetzt braucht es auch 
politische Verantwortung. Nicht irgendwann – sondern jetzt. Der Industriestandort NRW 
steht bereit für die Transformation. Die Frage ist nicht mehr, ob sie nötig ist – sondern ob sie 
noch machbar ist. 
 
Wir sind bereit. Die Menschen sind bereit. Die Industrie ist bereit. 
Die Frage ist: Ist es die Politik auch? 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Darko Manojlović 
Betriebsratsvorsitzender der Ruhr Oel GmbH 


